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ju erreidjen: bie auf ber £>ôfje oom Sattenbucf

ftefjenbe feinblidje Satterie ju uertreibeu, unb fidj
beê Sefiléei'ingangê oon Safferftorf ju bemädjtigen,
ale fiaj ein ^roifdjenfatt ereignete, roeldjer bie bcab»

fiajtigte Sliigriffê«Seroeguug in'ê ©tocfen bradjte.

Slöfelidj berte man fjlnten in beni SBalbbefilée

lebtjaft fajiefjen. ÜRan glaubte anfange an einen

fatalen ÜRifjgttff eigener Slbtbeilungen, ftettte aber

bodj momentan bie begonnene Sorrücfung ein. Dodj
balb fdjroaub feber 3meifel, bafj nodj feinblidje Slb«

Teilungen in bem SBalb fteefen. Ueber bie ©tärfe
berfelben tjerrfajte Ungeroifjljeit ; eê fomite eine

Sompagnie, eê fonnte aber audj ein Sataitton ober

nodj mebr fein, gür bie Slunaljme, bafj fiaj be»

beutenbe feinblidje Äräfte im SBalb befinben, fajien
bie Sebljaftigfeit beê genere ju fpredjen. Der Sljef
beë SataiUone 62 traf tafaj Slnftalten ftdj gegen
einen [Rücfenangriff ju fiebern. Sr nabm fein Sa»

taiUon jurücf unb liefe länge ber ©trafje naaj
£>acfab 2 Sompagnien gegen ben SBalb gront
madjen. Sludj bie beiben SReferoe=SataiUoue, oon
benen baê eine unerroartet geuer ertjalten tjatte,

begannen gegen ben im SBalb befinbliajen geinb
in Stbätigfeit ju treten. Daë eine berfelben (geljr»

lin), roelajeê fidj nodj gegen Sreite ju Ijinter bem

SBalb befanb, ging in bem SBalb felbft oor, roäfj**

renb baê anbere oon ber SBeftfeite ber angriff. Dodj
baê geuer beê geinbeê rourbe fajroädjer unb boxte

balb ganj auf. Sluê bem SBalbesbunfel tjeroor trat
ein Offijier, ber bei bem anroefenben Sljef beë Oft»
corpê fiaj gefangen melbete, um, roie er fagte, ben

roeitern ©ang ber Uebung nidjt ju ftöreu. Dem

Offijier folgten 2 Sompagnien, roeidje biê jumSdjlufj
beê ÜRanöoere Ijinter bie SReferoe gejdjicft roniben.

Diefe Sompagnien roaren bie SReferoe, roeidje
baê SataiUon 68 binter bem Siajroâlbli aufgefteUt
uub nidjt metjr an ibrem S'afe gefunben tjatte.
Ob fie in golge böbern Sefetjle, ober auê eigener

Snitiatioe ben Slafe oetliefjen unb ju roeldjem ^roeef

ift une nidjt befannt. Se ift möglidj, bafj fie im

Sidjroälbti ben Slbfdjnitt gegen ben SRiebbucfroatD

ju befefeen rooUten ; fie fönnen aber auaj eine Di=
oerfion beabfittjtigt baben, inbem fie einen glanfen«
ftofj gegen baê Sataitton 63 führen rooüten. Daë
Sefetere fdjeint baê SBabrfdjeinltdjere. Daë Sa»
taitton 63 bürfte aber, ale bie Sompagnien an ben

füböfilidjen SBalbranb gelangten, baê ©eljöfte oon
^aefab unb baê füblidj baoon liegenbe ©ebötj SReu«

bruef fdjon erreidjt unb ftarf befefet getjabt Ijaben.

Diefeê mag ben Sljef ber beiben Sompagnien oeran«
lafjt tjaben, ben SRûcftoeg gegen feineu frübern Sluf«

ftellung?plafe aujutreten. £ier fanb er feboaj baê

eineSReferoe«Sataitton beë Oftcorpë, roeldjeë mittler«
roeite tjier eingetroffen roar. Die Solonnen«
fpifee roirb, roie fie biefeê gejetjen, ju feuern auge»

fangen baben. Der Sbef ber beiben Sompagnien
erfannte balb, bafj baê SataiUon 62 bereite in
SRûrenêborf eingebrungen fet. SBie er bann ftdj
oon atten ©eiten mit Singriffen bebrobt fab., ba

mufj ibm flar geroorben fein, bafj er in eine gatte
geraujen, auê roeldjer eê fein Sntrinnen gebe. ÜRit

SRefigua'ion fügte er ftdj bem Unabänberlidjen.

Da roir nur oermutljen fönnen, roie bie <3adje

fidj jugetragen, aber nidjtê Seftimmteê roiffen, fo
fönnen roir nidjt fagen, an roem bie ©djulb bei
Unfatteë, ber bie 2 Sompagnien betroffen, liege.

(gortfefeung folgt.)

fêibaenoffenfdjaft.
— (SWanöoetfatten.) SDet „Sunt" enttjält efne Sin«

teguog fn (Betreff tiefer .Karten, fn roelcfjcr gefagt roirb : „Sffite

roir roätjrenb bc« lefeten SEruppenjufantmenjuge« »(clfadj in ber

Cage waren, Hagen ju fjören, leiten unfete SDianöoetfarten an
etnem SKangct, nätnffaj an bem eine« guten Rapier«, ©fe
Dualität tee bi«fjcr fjicju oermenteten (ßapiet« fcf für ben $rup»
pengebraudj unpraftffd) unb laffe Siile« ju wünfdjen Ü6r(g; ba«

3)aplet fet ju bfef, um lange auSjufjaltcn, ba« Sluffpannen auf
Seinwanb nur SBcnfgen móglfdj, ba man, im lefeten SKoment mit
ben Äarlen fictfjcllt, nur feiten mefjt tjlejtt Seit »erfügbar fjabe.

S)a« Sßapter brfdjt fofott unb jerref(pt fdjon nad) tnefjtmalfgem
Sluf« unb Sumadjcn an ben Sinien, roo ba« SSlatt jufammenge«

faltet ift, unb Jebet Stegentropfen burdjtocfctjt ble ju porôfe ©üb«

ftanj, — Uebelftänbe, ble ftd) befm ©ebraud) ber Äarte roätjrenb

tc« (Katfdjc«, bei roinbfgetn Sffiettet flcfgcrn unb befonber« bef

'Berittenen bie gänjlfdje Sluflöfung bet Äarte fdjon nad) wenigen

Sagen Im ©cfolge tjaben. — (Si brängt fidj fjiet bie grage auf,
ob e« nidjt gut wärt, für ble ju unfetn gröjjern îruppenûbungen

aflfäfjvtlcf) anjufertfgenbcn unb an tie Slblljellungen abjugebenben

Äattcn ein Ijaltbatete« Rapier ju aboptiten, etroa efn bem In

ter franjöftfdjen Sltmce gebräudjlidjen äfjnlfdje« (wenn wft nidjt
Irren, „papier parcheminé"). (St fft blc« ein fefjt glatte«,

feft unb innig etjeugte« papier oon gelblichem Sluäfcfjen unb

grofjcr 3äljigfe(t, roeidje« fid) role geölt barflellt unb ofel SBIber«

ftanbsfätjlgfett bejifet. Die auf foletjem SfJapfcr gebtueften Äarten
finb burd) lange Seit braucrjbar, roâljrenb bfe SDcifjrjafjt ber bel

un« J.S8. ju einer îDloi|lon?ubung r)crau«gegebcnen nod) roäljren»
be« SÊruppenjufamnienjuge« ju ©runbe geijt unb ftdj In tljte
©temente au*ftö«t."

SDodj »oju in bie gerne fdjweifen, wenn ba« Oute fo nafje
liegt ; unfere« SBiffen« fjat lefete« 3afjr, roo« bem efbg. ©tat««
bureau nfcfjt unbefannt fefn rotto, tie fittfjogtapljfe be«
Jperrn «Bebet tn Sßtntett tjur ben feljr gelungenen SSet«

fuaj gemacht, Äatten auf !8aumroollftoff ju btuefeu.
(Sine foldje Äarte »ont Äanton ©laru« im 2Jïa|j|lab »on V28«'«0

unb fdjon In garbenttuef auägcfüljrt, ifl un« lefeten Jperbft gejeigt
worben. — !Dft Swetfmäjjfgfeft foldjer Äarten, ble leidjt rjerju«
(teilen unb fefjr follb finb, ifl einlcudjtent. ©fc fjaben auà) ben

S3ortfjell, bafj fte (m Stotfjfatt al« SEafdjentudj benüfet wetben
tonnen.

¦St. ©alten. (Dffijier «»er ein.) £ert ©enetalflab««
tjauptmann .üjoraj Jpartmann, ©taatäanwaltfubftftttt, ffl »om
Dffïjicrêoetctn @t. ®atlett fn ber Jpauptocrfammluitg be«fclben,
©am«tag ben 19. October einflfmrnlg jum 5ßtäfibenten gewätjlt
wotben.

SSerfdjicbeiteg.
— (gelkroebelSJtefnadjer be« 2. S3 ab (fdjen ©rena«

bier«9ìegiment«) fanb in bem ©efedjt bei ©Ijon am
30. October 1870 ©efegenfjeft fid) burd) tapfere« (Benetjmen be«

merfbat ju madjen. <Dlc 6. unb 7. ©ompagnie be« Sftcgimcnt«
tjatten bet bem Slngriff auf (Dijon ftdj eine« Santfjnufc« bemäd)«

tlgt, unt »ertfjeitlgten taêfctbe fjartnäcflg gegen bie Slngriffe ber

granjofen. SBei (jerelnbredjenter ©unfclfjett etfjlelt tic «Befafeung

Sßefcljl ftd) jutücfjujfetjen. Um bfe Söcrwunbetcn In ©fdjerljeft
bringen jtt fönnen unb ben geinb »on einet tafcfjen SScrfolgung
abjufjalten, entfdjlofj fid) ber eommanblrenbe Hauptmann ®t. Singt

ju einem tofdjen Slngttff. ©c flütjtc fidj mit beiben ©ompagnten
tem tjeianbrinCjCnben geinb entgegen unb roarf ibn nad) furjem
Äampf, bei weldjem felbft »on Sajonett unt Äolben ©ebraud)
gemadjt wurbc, jurücf. 4tel bfefem Slnlajj erwarb Pdj gcltwcbel
Sfteinadjer ba« ©(ferne Äreuj IL Älaffe. Oberlieut. «fleeter in
ber ©efdjldjte bc« 9(egfmcnt« eijäfjlt: (Sin leudjicntc« SJeffptet

pcrfônlfàjcr SEapfetfelt wie fjfngcbenber ÏSflfdjtertullung gab gelt«
webcl SRctnadjet ber 6. Gomoagnle, weldjet wäfjtenb be« ©efedjte«

turd) eine Äugel im Obcrfdjenfcl »erwunbet, bennodj bie güfj«
rung feine« Suge« n(d)t nur beibehielt, fonbetn aud) fm ©Inseln«
tampf einen feiitbttdjen Dfffjlet mit bet blanf:n SBaffe ju SBobe«

flredte. (Setter, ©efefj. bc« 2. S3ab. ©renabier-SRegt«. 9tr. 2,
©. 253.)
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zu erreichen: dic auf dcr Höhe «om Lattenbnck

stehende feindliche Batterie zu vertreiben, und stch

dcs Dcfillzecingangs von Bassersiorf zu bemächtigen,

als sich ein Zwischenfall ereignete, wclcher die

beabsichtigte Angriffs-Bewegnng in's Stocken brachte.

Plötzlich hörte man hinten in dem WalddefMe
lebhaft fchießen. Man glaubte anfangs an einen

fatalen Mißgriff eigener Abtheilungen, stellte aber

doch momentan die begonnene Vorrücknng ein. Doch
bald schwand jeder Zweifel, daß noch feindliche

Abtheilungen in dem Wald stecken. Ueber die Stärke

derselben herrschte Ungewißheit; es konnte eine

Compagnie, es konnte aber auch ein Bataillon oder

noch mehr sein. Für die Annahme, daß sich

bedeutende feindliche Kräfte im Wald befinden, schien

die Lebhaftigkeit des Feuers zu sprechen. Der Chef

des Bataillons 62 traf rasch Anstalten sich gegeu
einen Nückenangrifs zu sichern. Er nahm sein

Bataillon zurück und ließ längs der Straße nach

Hackab 2 Compagnien gegen den Wald Front
machen. Auch die beiden Neseroe-Bataillone, von
denen das eine unerwartet Feuer erhalten hatte,

begannen gegen den im Wald befindlichen Feind
in Thätigkeit zu treten. Das eine derselben (Fehr»

lin), welches sich noch gegen Breite zu hinter dem

Wald befand, ging in dem Wald selbst vor, während

das andere von der Westseite her angriff. Doch

das Feuer des Feindes wnrde schwächer «nd hörte
bald ganz auf. Aus dem Waldesdunkel hervor trat
ein Offizier, der bei dem anwesenden Chef des

Ostcorps stch gefangen meldete, um, wie er sagte, den

weitern Gang der Uebung nicht zu stören. Dem

Offizier folgten 2 Compagnien, welchc bis zum Schluß
des Manövers hinter die Rcserve geschickt winden.

Diese Compagnien waren die Reserve, welche

das Bataillon 68 hinter dem Eichmäldli aufgestellt
und nicht mehr an ihrem Platz gefunden hatte.

Ob sie in Folge höhern Befehls, oder aus eigener

Initiative den Platz verließen und zu welchem Zweck

ist uns nicht bekannt. Es ist möglich, daß sie im

Eichmäldli den Abschnitt gegen den Riedbuckmalo

zu besetzen wollten; sie können aber auch eine

Diversion beabsichtigt haben, indem ste einen Flankenstoß

gegen das Bataillon 63 führen wollten. Das
Letztere scheint das Wahrscheinlichere. Das
Bataillon 63 dürste aber, als die Compagnien an den

südöstlichen Waldrand gelangten, das Gehöfte von
Hackab und das füdlich davon liegende Gehölz Neubruck

schon erreicht und stark besetzt gehabt haben.

Dieses mag den Chef der beiden Compagnien veranlaßt

haben, den Rückweg gegen feinen frühern Nuf-
stellnngêplatz anzutreten. Hier fand er jedoch das
eine Neserve-Bataillon des Ostcorps, welches mittlerweile

hier eingetroffen mar. Die Colonnen-
spitze wird, wie sie dieses gesehen, zu seuern

angefangen haben. Der Chef der beiden Compagnien
erkannte bald, daß das Bataillon 62 bereits in
Nürensdorf eingedrungen sei. Wie er dann stch

von allen Seiten mit Angriffen bedroht sah, da

muß ihm klar geworden fein, daß er in eine Falle
gerathen, aus welcher es kein Entrinnen gebe. Mit
Resignation fügte er stch dem Unabänderlichen.

Da wir nur vermuthen können, wie die Sache
sich zugetragen, aber nichts Bestimmtes wissen, so

können mir nicht sagen, an wem die Schuld des

Unfalles, der die 2 Compagnien betroffen, liege.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Manöverkarten.) Dcr .Bund" enthält etne An»

rcguvg in Bctrcff dieser Karten, in welcher gesagt wird: „Wte
wir währcnd des lctztcn Truppenzufammenzuges vielfach in der

Lage waren, klagen zu hören, leiden unsere Manöverkarten an
einem Mangcl, nämlich an dcm cincS guten Papiers. Die
Qualität des bishcr hiczu verwendeten Papiers sei für den Trup-
pcngebrauch unpraktisch und lasse AlleS zu wünschcn übrtg; daS

Papter sei zu dick, um lange auszuhalten, da« Aufspannen anf
Leinwand nur Wenigen möglich, da man, im letzten Moment mit
den Karten bethcilt, nur selten mehr htezu Zeit verfügbar habe.

Das Papter bricht sofort und zerreißt schon nach mehrmaligem

Auf- und Zumachen an dcn Linien, wo das Blatt zusammengefaltet

ist, und jeder Regentropfen durchweicht die zu poröse

Substanz, — llebelständc, dte sich beim Gebrauch der Karte während

des Marsches, bei windigem Wetter steigern und besonders bei

Berittenen die gänzliche Auflösung der Karte schon nach wenigen

Tagen tm Gefolge haben. — Es drängt sich hier dte Frage auf,
ob es nicht gut wäre, für die zu unsern größern Truppenübungen

alljährlich anzufertigenden und an die Abtheilungen abzugebenden

Karten ein haltbareres Papier zu adopiiren, etwa ein dem in

ter französischen Airncc gebräuchlichen ähnliches (wenn wir nicht

irren, „papler xaroksininô"). Es ist dieS ein sehr glattes,

fest und tnntg erzeugtes Papier »on gelblichem Aussehen und

großcr Zähigkeit, wclchcs sich wic geölt darstellt und viel
Widerstandsfähigkeit bcsitzt. Die auf solchem Papier gedruckten Karten
sind durch lange Zett brauchbar, während die Mehrzahl der bei

u„S z.B. zu ciner Divistonsübung herauSgcgcbcnen noch während
des TruppenzusamminzugeS zu Grunde geht und sich in ihre
Elcmente auflöst."

Doch wozu tn die Ferne schweifen, wenn das Gute so nahe

liegt; unseres Wissens hat letztes Jahr, waS dcm etdg. Stabsbüreau

nicht unbekannt sein wtid, tic Lithographie des
Herrn Weber in Winterthur den sehr gelungenen Versuch

gemacht, Karten auf Baumwollstoff zu drucken.
Eine solche Karte vom Kanton GlaruS im Maßstab »on '/ssooo
und schön in Farbendruck ausgeführt, ist uns letzten Herbst gezeigt
wordcn. — Dic Zweckmäßigkeit solcher Karten, die leicht herzustellen

und schr soltd sind, ist einleuchte»?,. Sic haben auch den

Bortheil, daß sie im Nothfall als Taschentuch benutzt werden
können.

St. Gallen. O s s i z i e r ê » e r ein. Herr Generalstabshauptmann

Horaz Hartmann, StaalSanwaltsubstttut, ist vom
OifijicrSverctn St. Gallen tn der Hauptversammlung desselben,

SamStag den 19. October einstimmig zum Präsidenten gewählt
worden.

Verschiedenes.
— (Feldwebel Reinacher des 2. Badischen Grena«

dier-RegimentS) fand in dem Gefecht bet Dijon am
30. Octobcr 1S70 Gelcgcnhett sich durch tapferes Benehmen
bemerkbar zu machen. Dte 6. und 7. Compagnie deS Regiments
hattcn bet dem Angriff auf Dijon sich eines Landhauses bemächtigt,

und »erthcictgten dasselbe hartnäckig gcgcn dte Angriffe der

Franzosen. Bet herelnbrechenrer Dunkelheit erhielt die Besatzung
Befehl sich zurückzuziehen. Um die Verwundeten in Sicherheit
bringen zu können und den Feind von ciner raschen Verfolgung
abzuhalten, entschloß sich der commandirende Hauptmann St. Ange
zu etncm raschen Angriff, Er stürzte sich mit beiden Compagnien
dcm herandringenden Feind entgegen und warf ibn nach kurzem
Kampf, bet wclchcm selbst von Bajonett und Kolben Gebrauch

gemocht wurdc, zurück. Bet diesem Anlaß erwarb stch Feldwebel
Reinacher das Eiserne Kreuz II. Klasse. Oberlieut. Becker in
dcr Geschichte dcS Regiments erzählt: Ein lcuchiendcS Beispiel
persönlicher Tapferkeit wie hingebender Pflichtertüllung gab Felo-
webcl Reinacher der 6. Comvagnte, wclcher während deS Gefechtes

durch cine Kugcl im Oberschenkel verwundet, dennoch dte Führung

seines ZugeS nicht nur betbehielt, sondern auch tm Einzelnkampf

einen feindlichen Offizier mit der blanken Waffe zu Boden
streckte. (Becker, Gesch. des 2. Bad. Grenadier-ReglS. Nr. 2,
S. 2S3.)
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